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Amttiqes. 


Berlin, 11. Mai. Der König hat den Eiſenbahn⸗Direktor Mat: 
| haus zu Köln zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt und dem Eiſen⸗ 
babn⸗Direktor Biecker, Mitglied der königlichen Eiſen abn⸗Direktion 
— zu Köln, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
verliehen. 8 
Auf Grund des § 18 des Regulatios vom 29. Mai 1879 zur 
Aus führung des Geſetzes über die Befäbigung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt vom 11. März 1879 iſt um ſtellvertretenden Mitgliede 
| der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, an Stelle 
| des von dieſem Amte entbundenen Regierungs-Präfidenten Studt in 
Königsberg, der Geheime Regierungs⸗Rath und vortragende Rath im 
Miniſterium des Innern Nöll ernannt worden. 
An der Luiſenſtiftung zu Poſen iſt der kommiſſariſche Lehrer Dr. 
Engelen als ordentlicher Lebrer angeſtellt. 3 
Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Mathaus zu Köln iſt die Stelle 
eines Abtheilungsdirigenten bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
—— in Köln verliehen worden. Der Kreis⸗Bauinſpektor 
ding iſt in gleicher Amtseigenſchaft von M. Gladbach nach 
Krefeld verſetzt worden. Die Bau⸗Beamtenſtelle in M.⸗Gladbach wird 
nicht wieder beſetzt. Der als techniſcher Hilfsarbeiter bei der Oder⸗ 
. om⸗Bauverwaltung in Breslau angeſtellte Waſſerbau⸗Inſpektor 
inkmann iſt in die Waſſerbau⸗Beamtenſtelle zu Steinau a/ O. und 
der techniſche Hilfsarbeiter bei der Rheinſtrom⸗Bauverwaltung, Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Röder zu Koblenz in gleicher Amtseigenſchaft an die 
Oderſtrom⸗Bauverwaltung in Breslau verſetzt worden. 
Der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter bei der Bibliothek des Herren⸗ 
hauſes Luther iſt zum Bibliothekar ernannt. 


Nom Fandlage. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung. 
Am Miniſtertiſche von Puttkamer, 


ichtigen Dank zu 5 Ibre 1. H der prinz, die Trau 
nprinzeſſin und Prinz Wilhelm haben uns geſtern zu Potsdam 
empfangen, die Glückwünſche gleichfalls hu reichſt entgegengenommen 
und uns beauftragt, dem Hauſe der Abgeordneten ihren Dank zu 
jagen. Wir erledigen uns hiermit dieſes hohen Auftrages. (Die Mit⸗ 
Reer — * haben ſich während dieſer Mittheilung von ihren 
lätzen erhoben. 3 . 5 ; 
om Miniſter des Innern iſt ein Schreiben eingegangen, mit 
welchem dem Hauſe die von ihm geforderten näheren Recherchen über 
die bei den Wahlen der Abgg. Kleiſt, v. Bornſtedt und Kropatſchel 
vorgelommenen Unregelmäßigkeiten mitgetheilt werden. 
Abg. v. Hüne konſtatut, daß an dem Tage, an welchem das 
Haus feine letzte Sitzung in dieſer Legislaturperiode abhalte, die Re⸗ 
jerung ihm Berichte über Angelegenheiten zugehen laſſe, die beim 
eginne der Legislaturperiode von ihr verlangt wurden; er könne nur 
ſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck geben, daß durch die 
Schuld der Regierung das Haus gebindert worden iſt, die Angelegen⸗ 
heit vollftändig zu erledigen. ag 5 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der vom Herrenhauſe in ver⸗ 
änderter Faſſung zurückgelangte Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
tretung des Lauenburgiſchen Landeskommunal⸗ 


g verbande 


8. 
Kommiſſar Geh. Rath Haaſe bittet ihn in dieſer Faſſung an⸗ 
zunehmen, da durch die im Herrenhauſe vorgenommenen Amendirungen 
einige der bier vorgebrachten Bedenken beſeitigt ſeien. 5 
Abg. Berling wird nach wie vor gegen die Vorlage ſtimmen, 
weil nur ein Theil der nothwendigen Reform eingeführt werden ſolle 
und noch bei weitem nicht allen Wünſchen der Bevölkerung Rechnung getra⸗ 
en ſei; ſo werde in der Petition des Kommunalverbandes von Lauen⸗ 
es die richtige Auffaſſung vertreten, daß es der Landesverwaltung 
nicht möglich ſein wird, neben ihren umfangreichen Verwaltungs⸗ 
geſchäften auch noch die bedeutende Verwaltung des Domanialvermö⸗ 
gens mit zu übernebmen. Dieſe aber nach Anſicht der Bevölkerung in 
den Händen des Landrathes oder vielmehr des Kreisſekretärs nicht gut 
aufgehoben ſei. v f 
| Abg. Frhr. v. Hüne: Der Vorredner hat nicht beftritten, daß 
die Härten der alten Vorlage durch die Amendirung im Herrenhauſe 
| befeitigt worden find. _ ſtehen bei der Herrenhausvorlage vor einer 
| 3 anderen Alternative als früher. ir haben keine Zeit zu den 
| endirungen gehabt, die das Herrenhaus vorgenommen hat und ſtehen 
nun, wenn wir die Vorlage ablehnen, vor einem Vakuum, das mit dem 
1. Oktober 1882 eintreten würde. Was hier geſchafſen wird, bedeutet 
5 mach den ausdrücklichen Ausführungen im Herrenhauſe lediglich eine pro⸗ 
viſoriſche Regelung der Kommunalverwaltung und auch die Herren 
aus Lauenburg ſollten in den vom Herrenhauſe vorgenommenen Aende⸗ 
rungen eine Verbeſſerung der Vorlage erkennen und namentlich darf 
nach dieſen Aenderungen der Landrath oder der Staatsſekretär die 
Vermögensverwaltung nicht in die Hände bekommen; wir müſſen zu 
der Regierung das Zutrauen haben, daß ſie dieſe Beſtimmung loyal 
ausführt. Ein großer Theil meiner politiſchen Freunde und ich wer⸗ 
den deshalb heute für das Geſetz ſtimmen. . 
Miniſter von Puttkamer: Dieſe Vorlage bezweckt nichts 
anderes als eine proviſoriſche Regelung der kreisſtändiſchen Kommu⸗ 
nalverwaltung bis zu dem Augenblick, wo die Kreisordnung in Lauen⸗ 
wird eingeführt werden können. Durch den Beſchluß des 
Hertenhauſes iſt dieſer Gedanke nur noch klarer zum Ausdruck gebracht 
worden. Hoffentlich wird dieſe Erklärung den Herrn von Hüne be⸗ 
en. 


Abg. Langerbans: Die Regierung beliebt uns gegenüber ein 

ſehr eigentbümliches Verfahren. Wir find nunmehr durch die Ver⸗ 
erung der Berathung dieſer Vorlage im Herrenhauſe in die un 
queme Lage verſetzt, ſie entweder annehmen zu müſſen, obwohl ihre 
Tragweite kaum zu überſehen und fie der Bevölkerung nicht genehm 


ut 
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Mittag : Ausgabe. 


ener 


Meunundachtzigſter N 
Freitag, 12. Mai. 


1 ift, oder fie abzulehnen. Wollten wir uns auf dieſe Weiſe das Geſetz 


abdringen laſſen, ſo könnte man es mit anderen Geſetzen ebenſo 
machen. Man fürchtet, daß, wenn das Geſetz nicht angenommen wird, 
ein Vacuum eintritt, das zu verhüten die Sorge der Regierung ſein 
mußte. Ich fürchte es nicht. Es kann ja die bisberige Verwaltung 
fortgeführt werden, bis der Landtag wieder zuſammentritt. Dieſe Art 
der Behandlung iſt des Mandates, das wir vom Volke empfangen 
haben, nicht würdig. 

Abg. von Rauchhaupt: Nach den Aeußerungen des Herrn 
von Hüne dürfen wir hoffen, daß dieſes Haus nach jo manchen Diſſo⸗ 
nanzen mit einer Aſſonanz ſchließt. Mit dieſer Vorlage ſoll ja nur 
die landesherrliche Verwaltung des Lauenburger Vermögens nach den 
Grundſätzen geführt werden, welche in den übrigen Provinzen der 
Monarchie herrſchen. Wir glauben, daß die Selbſtverwaltung nicht 
ganz ohne Kontakt mit dem Staatsbeamtenthum ſtattſinden kann: 
deshalb wünſchen wir, daß der erzeptionellen Stellung Lauenburgs ein 
Ende gemacht werde. 1 j 

Vom Abg. Berling ift inzwiſchen ein Antrag eingegangen, den 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes wiederherzuſtellen, nach welchem in 
Lauenburg die beſtehende Landeskommunalverfaſſung in Geltung blei⸗ 
ben ſoll, bis ein neues Geſetz darüber erlaſſen ſei. Dieſer Antrag wird 
gegen die Stimmen der liberalen Parteien abgelehnt. . 

Ueber die Herrenhausbeſchlüſſe wird namentlich abgeſtimmt; 1 Mit⸗ 
glied enthält ſich der Abſtimmung, mit „ja“ ſtimmen 139, mit „nein“ 
72 Mitglieder; es ſind alſo nur 212 Abgeordnete anweſend, während 
zur Beſchlußfähigkeit 217 erforderlich find. Das Haus iſt alſo nicht 
beſchlußfähig, die Verhandlungen werden daher abgebrochen. 

Präſident von Köller giebt darauf die übliche Ueberſicht über 
die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes. i ? 

Abg. Bodum: Dolffs: Ich glaube im Sinne der großen 
Mehrheit dieſes Hauſes zu ſprechen, wenn ich unſerem hochverehrten 
Herrn Präſidenten für die umſichtige, thätige, gerechte und ſtets un⸗ 
parteüſche Führung der Geſchäfte unſeren herzlichſten. wärmſten Dank 
abſtatte. (Beifall.) Den Herren Vizepräſtdenten gebührt ebenfalls unſer 
aufrichtiger Dank, nicht minder den Herren Schriftführern. Ich erſuche 
Sie zum Zeichen Ihrer Zuſtimmung ſich von Ihren Plätzen zu er⸗ 
De e unter lebhaftem Beifall auf allen ten des 

auſes. 

Präſident von Köller: Ich danke Ihnen für das Wohlwollen, 
welches Sie mir in dieſem Augenblick wie im Laufe der ganzen 
Seſſion geſchenkt haben. Ich danke Ihnen aufrichtig für die freund⸗ 
liche Unterſtützung, die Sie mir auf allen Seiten des Hauſes bei 
meiner Amtsführung zu Theil werden ließen Sie haben mich dadurch 


in die Lage gebracht, daß ich agen kann; Eimer iſt wir mein Amt 


richt ges en e dente inen Kollegen im din 

ICC Mir Die wietfame Beihilfe 

die ſie mir alle Zeit bei meinen Amtöobliegenheiten gewährt haben. 

(Beifall.) Zum Schluß fordere ich Sie auf einzuſtimmen in den 

der Treue und Ehrerbietung, der in dieſem Haufe alle Zeit beim Be⸗ 
inn und Schluß ſeiner Verhandlungen erhoben wird, in den Ruf: 
e. Mäjeſtät der Kaiſer und König Wilbelm I. lebe hoch! (Das Haus 

ſtimmt dreimal lebhaft in dieſen Ruf ein) Schluß 124 Uhr. 

Um 1 Uhr fand die Schließung des Landtags in ge⸗ 
meinſamer Sitzung ſeiner beiden Häuſer ſtatt, der der Herzog v. Ra⸗ 
tibor mit den Herren Theune, Sachſe, v. Quaſt und v. d. Oſten als 
Schriftführern präſidirte. Die Miniſter, mit Ausnahme des Miniſters 
Maybach, erſchienen am Miniſtertiſch. 

Vizepräſident des Stgatsminiſte iums v. Puttkamer: Das 
Staatsminiſterium hat bei Sr. Majeftät dem Könige die allerhöchſte 
Genehmigung dazu nachgeſucht, daß die gegenwärtige Seſſion des Land⸗ 
tags geſchloſſen werde. nn in dieſer Legislaturperiode in vielen 
Zweigen der Staatsverwaltung und auf den verſchiedenſten Gebieten 
der Geſetzgebung durch das Zuſammenwirken der Landesvertretung mit 
der Staatsregierung graße und wichtige Erfolge zum Beſten des Lan⸗ 
des erzielt worden ſind, jo iſt dies doch in der laufenden Seſſlon nicht 
in dem Umfange gelungen, in welchem es von der königlichen Staats⸗ 
regierung erhoft wurde. Das Staateminiſterium hält an der Ueber 
zeugung feſt, daß die — 1 — der ſämmtlichen, dem Landtage mit 
allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeftät vorgelegten Geſetzentwürfe zur 
Förderung des Landeswohls 1 1 5 haben würde. Nachdem jedoch) 
insbeſondere der Geſetzentwurf über die Verwendung der aus der Reichs⸗ 
ſteuerreform an Preußen zu überweiſenden Geldſummen in feinen ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen nicht eine jo eingehende Berathung gefunden bat, 
wie dies e der durch dieſen Geſetzentwurf verfolgten Ziele 
von der Regierung gewünſcht werden mußte, konnte das Staats⸗ 
miniſterium von der ferneren Berathung der übrigen Vorlagen einen 
Erfolg ſich nicht mehr perſprechen. Bei dieſer Sachlage nun glaubt die 
Staatsregierung den Schluß der gegenwärtigen Seſſton nicht weiter 
hinausſchieben zu ſollen. Demgemäß beehre ich mich den beiden Häuſern 
des Landtages infolge eines mir ertheilten Auftrages Sr. Maſeſtät des 
Königs folgende Allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen (die Mit⸗ 

lieder des Hauſes erheben ſich): „Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden 
önig von Preußen haben auf Grund des Art. 77 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 den Vizepräſidenten Unſeres Staats⸗ 
miniſteriums, von Puttkamer, beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der 
beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie am 11. d. M. in 
Unſerem Namen zu ſchließen. Gegeben Berlin, 10. Mai 1882. 17 
Wilhelm. gegengen v. Puttkamer.“ — Im Namen Sr. Ma: 
{mir 55 Königs ſchließe ich hiermit die Seſſion des Landtages der 
onarchie. 

Präſident Vine g von Ratibor: Se. Mai. der Kaiſer, unſer 
Allergnädigſter König und Herr, er lebe hoch! (Das Haus ſtimmt 
dreimal lebhaft in den Ruf ein.) 


Politiſche Heberſichl. 


oſen, 12. Mai. 


Aus der dem Reichstage zugeſtellten Ueberſicht über die 
vom Bundesrath auf Beſchlüſſe des Reichstages in den früheren 
Seſſionen getroffenen Entſcheidungen iſt hervorzuheben, daß der 
Beſchluß auf den Windthorſt'ſchen Antrag auf Aufhebung 
des Expatriirungsgeſetzes vom Bundesrathe der 
zuſtändigen Kommiſſion überwieſen worden iſt, ein Bericht aber 
noch ausſteht. Ein ſolcher dürfte auch ſchwerlich erfolgen. 

Das räthſelhafte Schweigen, in welches fich die Lobredner 
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1882. 


der neuen Wirthſchaftspolitik bei der erſten Berathung der No⸗ 
velle zum Zolltarif gehüllt haben, erklärt ſich vielleicht 
daraus, daß nach der Auffaffung der „Kreuzzeitung“ die Gegner 
der Lebensmittelzölle bei jener Gelegenheit eine 
„eklatante Niederlage“ erlitten haben. Die Herren von Kardorff 
und Genoſſen ſchwiegen — um den beſiegten Gegner zu ſchonen. 
Die „Kreuzztg.“ ſtützt dieſes Urtheil auf die Erklärung des Abg. 
Bamberger, er ſei nicht der Anſicht, daß die landwirthſchaftlichen 
Zölle „vor allen Dingen und um jeden Preis“ beſeitigt werden 
müßten. Herr Bamberger, den die „Kreuzztg.“ nicht ganz ver⸗ 
ſtanden hat, will vermeiden, daß durch die einſeitige Aufhebung 
der landwirthſchaftlichen Zölle die induſtriellen Schutzzölle 
— konſolidirt werden. Die „Kreuzztg.“ wird dieſe Aeußerung 
vielleicht beſſer verſtehen, wenn ſie die Worte des Frhr. v. Wöll⸗ 
warth: „die Einnahmen aus den Getreidezöllen ſeien nicht das 
Odium werth, welches ſie der Landwirthſchaft zuzögen“, zum 
Gegenſtand ihres Nachdenkens macht. 

Wie der „N.⸗Z.“ jetzt beſtätigt wird, beabſichtigt die ge⸗ 
ſammte polniſche Fraktion des Reichstags für das 
Tabaksmonopol zu ſtimmen; über die Motive dazu 
haben wir bereits berichtet. Die für das Monopol eintretende 
Minderheit dürfte mit Hülfe der Polen allenfalls auf 80 Stimmen 
anwachſen. 


Ueber das Verhalten des Zentrums zu dem merkwürdi⸗ 
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Herrn v. S ö a ben ft daß Herr 
v. Schorlemer ſelber, wenn er, was ihm leicht fein wird, ſich Über die 
wahre Sachlage unterrichtet hat, für eine Erhöhung dieſer Zölle nicht 
wird eintreten können. Die Herren im Zentrum haben ſo 
oft über die Gründer ſich entrüſtet, daß ſie klugerweiſe 
auf ein Gebiet nicht treten dürfen, wo moraliſche Fußangeln für ſie 
hingelegt wurden. a 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
richtete am 10. d. Villeneuve, wie uns telegraphiſch gemeldet 
wird, eine Anfrage an die Regierung über die Angelegen⸗ 
heiten in Eg ypten und wünſcht namentlich darüber Aus⸗ 
kunft, welches die augenblickliche Lage ſei und welche Politik in 
Bezug auf eine türkiſche Intervention die maßgebende ſein werde. 
Miniſterpräſident Freycinet kündigt an, daß die diploma⸗ 
tiſchen Schriftſtücke über Egypten der Kammer in etwa 14 
Tagen mitgetheilt werden würden, weiſt ſodann auf die jüngſten 
Zwiſchenfälle in Egypten hin und bezeichnet die Lage als eine 
ganz exzeptionelle. Das esyptiſche Miniſterium revoltire gegen 
den Khedive. Frankreich ſei bemüht, die Unabhängigkeit Egyp⸗ 
tens ſo aufrecht zu erhalten, wie ſie ſich aus dem von den 
Mächten anerkannten Firman ergebe, Frankreich werde keinem 
Schritt zuſtimmen, der Egyptens Unabhängigkeit ſchmälern 
könne, die Unabhängigkeit Egyptens werde Dank dem vollſtän⸗ 
digen Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England behauptet, 
das Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England werde nicht 
geſtört werden. Die Dinge könnten eine Wichtigkeit annehmen, 
die das europäiſche Gleichgewicht intereſſire, es ſei des⸗ 
halb nothwendig, mit den Mächten über die Re⸗ 
gelung der egyptiſchen Frage zu verſtändigen. Von den Mächten 
werde die präponderirende Stellung Frankreichs und Englands 
in Egypten anerkannt, „die Konſultirung der Mächte kann uns 
daher nur eine um ſo größere Macht gewähren, um allen Even⸗ 
tualitäten entgegenzutreten, es ſind feſte und ſichere Schritte 
nöthig, mit denen man vorgehen muß. Die Aktion der Heg'e- 
rung wird ſich auf der Höhe ihrer Pflichten befinden und ie 
Regierung nimmt die Verantwortlichkeit vor dem Lande von 
vorne herein auf ſich.“ Villeneuve dankte dem Miniſterpräſi⸗ 
denten für ſeine Erklärung — womit der Zwiſchenfall erle⸗ 
digt war. 

Das egyptiſche Miniſter um hat, wie ein Tel 


gramm vom 10. d. nach einer Meldung des „Reuter ſchen Bu⸗ 
reaus“ berichtet, unter Verletzung des organiſchen Geſetzes die 
Notabelnkammer über den Kopf des Khedive hinweg ein⸗ 
berufen, angeblich um die beſtehenden Streitfragen zu beſeitigen, 
während die Abſetzung des Khedive zu Gunſten einer 
Regierung unter Arabi Bey virtuell als vollendet angeſehen 
werden kann, falls nicht eine ſofortige Intervention der Konſuln 
eintritt. Deutſchland, Oeſterreich und Italien haben ihren Ver⸗ 
tretern die poſitiven Inſtruktionen ertheilt, ſich jeder Intervention 
zu enthalten. Die Miniſter haben den Generalkonſuln die for⸗ 
mellen Zuſicherungen gegeben, daß das Leben und das Eigenthum 
der Europäer keine Gefahr liefen, daß ſie aber im Falle einer 
Intervention der Türkei entſchloſſen ſeien, das Land zu vertheidigen. 
Die Miniſter haben ferner den Konſuln die Verſicherung abge⸗ 
geben, daß die Perſon des Khedive reſpektirt werden würde. Der 
Khedive hat am Mittwoch Abend dem Korreſpondenten des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus gegenüber geäußert, er ſei entſchloſſen, ſich 
um jeden Preis den Forderungen des Minifteriums entgegen⸗ 
zuſetzen und rechne hierbei auf die materielle Unterſtützung Frank⸗ 
reichs und Englands, zumal er am 9. d. ein Dekret unterzeichnet 
habe, welches dem von den Repräſentanten dieſer Mächte über⸗ 
einſtimmend ertheilten Rathe entſpreche. Bis jetzt herrſcht überall 
Ruhe. Das Miniſterium hat den Khedive durch Vermitte⸗ 
lung eines Unterbeamten davon verſtändigt, daß die 
Notabelnkammer einberufen worden ſei. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet in dieſer Angelegenheit 
aus Kairo, wie uns eine telegraphiſche Depeſche vom 11. d. 
benachrichtigt, noch Folgendes: 

Der Verkehr zwiſchen dem Khedive und den Miniſtern iſt fo gut 
wie aufgehoben. Letztere erkennen die Autorität des Khedive nicht 
mehr an und machen aus ihren eigentlichen Abſichten kein Hehl mehr. 
Von der Demiſſion der Minifler Mahmud Paſcha und Mu ſtapha 
Paſcha iſt nicht mehr die Rede. Der Sultan telegraphirte an den 
Ahedive; er billigt deſſen Verhalten und jagt, der Khedive habe Nichts 
zu fürchten, die Pforte werde unverzüglich im Einvernehmen mit den 
Mächten handeln. 


— . . é —— — — 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 11. Mai. [Die lauenburgiſche 
Kreisordnung. Die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung und das Zentrum. Das Tabaks⸗ 
monopol.] Wenn diejenigen Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes, durch deren Abweſenheit in der heutigen letzten 
Sitzung deſſelben Beſchlußunfähigkeit entſtand, die Abſicht 
des Herrn von Puttkamer vorher gekannt hätten, dem Hauſe 
eine ſchlechte Zenſur wegen Unfleiße? mit auf den Weg zu geben, 
ſo hätten ſie ſich nicht beſſer dafür im Voraus revanchiren können, 
als durch ihr Fehlen, welches dir Annahme der lauenbur⸗ 
giſchen Kreisoräinung in der von dem Miniſter mit 
dem Herrenhauſe vereinbarten Faſſung wegen Beſchlußunfähigkeit 

ymöglich machte. A kleine Entſchädigung für das Schei 

N N eite 2 er Eh ln 1 
Geſetz für Lauenburg durchdrückte, iſt ihm alſo entgangen. Die 
Affäre hat aber inſofern eigenthümliche Folgen, als nun zum 
1. Oktober d. J. das Proviſorium in Lauenburg abläuft, welches 
betreffs der Kreis Kommunalve waltung bis zu dieſem Termine 
durch mehrmalige Verlängerung eines im Jahre 1876 
ergangenen Nothgeſetzes begründet worden iſt; am 1. Oktober 
droht, da durch die Weigerung des Herrn v. Puttkamer, 
4 die Verlängerung des Proviſoriums anzunehmen, gar nichts zu 
Stande gekommen ist, ein Vacuum einzutreten. Konſervative 
Abgeordnete ſprachen nach der Konſtatirung dieſes Ausgangs des 
langen und unnöthigen Streites von der Nothwendigkeit einer 
Oktroyirung auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung. Das 
würde jedenfalls ein ſehr mißlicher Ausweg ſein — obgleich ſich 
augenblicklich nicht jagen läßt, welcher andere übrig bliebe. Die 
Vorausſetzung des Art. 63 iſt, daß in Abweſenheit der Kammern 
zur „Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit“ eder zur Be⸗ 
feitigung eines „ungewöhnlichen Nothſtandes“ eine Anordnung 
mit Geſetzeskraft erforderlich wird, die alsdann unter Ver⸗ 
antwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums durch den 
König erlaſſen werden kann, aber außer Kraft tritt, ſofern 
eines der beiden Häuſer ſie nicht beim nächſten Zu⸗ 
ſammentritt des Landtags genehmigt. Ob der Auedruck 
„ungewöhnlicher Nothſtand“ auf einen Fall, wie der vorliegende, 
{ anwendbar ift, ſteht dahin. — Das vielfach aufgefallene Schweigen 
ö des Zentrums bei der erften Leſung der Novelle zur 
Gewerbeordnung hat ſeinen einfachen Grund darin, daß 

die Partei augenblicklich, da ihr Gewerbe⸗ und Sozialpolitiker 

v. Hertling ſich wegen ſeiner Ernennung zune ordelltlichen Pro⸗ 

feſſor in München einer Neuwahl unterziehen muß, kaum ein 
Mitglied unter ſich hat, das die Vorlage erſchöpfend zu beur⸗ 
theilen vermag; denn bei der wiederholt hervorgehobenen Ver⸗ 
zwicktheit dieſes höchſt unüberfichtlichen Geſetzentwurfes genügen 
! einige gefinnungstüchtige Redensarten vom nothwendigen Schuß 
7 des Handwerks und Gewerbes ꝛc. nicht; man kann ſich dadurch 
leicht für eine Reihe diskretionärer Befugniffe der Polizei enga⸗ 
giren. Aus der Mitte der Klerikalen wird denn auch ver⸗ 
fichert, daß ihre Partei der Erweiterung des polizeilichen Er⸗ 
meſſens nicht zuſtimmen werde. Vorläufig erſcheint aber ſehr 
zweifelhaft, ob die Kommiſſton, welcher die Vorlage überwieſen 
iſt, diejenige Kenntniß der Kompetenzverhältniſſe in den 
einzelnen Staaten beſitzt, welche erforderlich iſt, um zu 
überſehen, wie weit es verwaltungsgerichtliche Kontrolen 
der den Polizeibehörden zugedachten neuen Befugniſſe geben 
würde. Die Vermuthung iſt nach dem Eindruck der erſten Le: 
ſung begründet, daß ſich darüber nicht einmal der als Verfaſſer 
| des Entwurfes geltende Rath aus dem Reichsamt des Innern 
. ganz klar ift, welcher bei der erſten Leſung als Regierungskom⸗ 
miſſar fungirte. — Es iſt keineswegs richtig, daß die National: 
Liberalen „einſtimmig“ beſchloſſen gehabt hätten, für die Ueber⸗ 
weiſung des Monopol⸗Entwurfes an eine Kom⸗ 
mission zu votiren, wie behauptet wird; man hört ſogar, 
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die bezügliche Beſprechung in der Fraktion habe noch gar keine 
Nöthigung für Herrn Hobrecht enthalten, ſich bereits geſtern Na: 
mens ſeiner Freunde für die Kommiſſions⸗Berathung zu erklären, 


und viele derſelben ſeien davon überraſcht und nicht ſehr erbaut 


geweſen. Jedenfalls herrſcht in den Parteien, welche aus Scheu 
vor offizidien Strafpredigten nicht für die zweite Berathung im 
Plenum ſtimmen wollen, eingeſtandenermaßen die größte Unklar⸗ 
heit darüber, was die Kommiſſion denn mit der Vorlage an⸗ 
fangen, wie ohne Spezialberathung, die nicht möglich ſein wird, 
ein Kommiſſions⸗Bericht erſtattet werden ſoll. 

Warſchan, 6. Mai. [Ueber die Judenverfol⸗ 


gung in Gombin] wird der „Polit. Korreſp.“ von hier 


geſchrieben: 


Ueber die Vorgänge in Gombin in der Nacht vom 30. April auf 


den 1. Mai beginnen ſchreckliche Details in die Oeffentlichkeit zu drin⸗ 
gen. Das Gerücht, man beabſichtige die Juden in Gombin zu plün⸗ 
dern und zu vertreiben, war daſelbſt ſchon mehrere Tage vor dem Aus⸗ 
bruche der Exzeſſe bekannt, fand aber keinen rechten Glauben, weil auf 
die über 3000 Seelen zählende Bevölkerung von Gombin nur etwa 
7-800 Nichtjuden kommen, fo daß ein aus der Mitte der Letzteren 
bervorgebender engen auf die Judenſchaft wegen feines im Vorhinein 
zu beſtimmenden Mißerfolges für vollkommen ausgeſchloſſen galt. 
Es ſollte aber doch anders kommen. Am 30. April kam es gegen 
Abend zwiſchen trunkenen Kazapen, die ihre Branntweinzeche ſchuldig 
bleiben wollten und dem jüdiſchen, von mehreren Ölaubensgenofien 
unterſtützten Schänkeninhaber zu Thätlichkeiten. Der Lärm lockte 
eine große Zahl von Juden aus ihren Häuſern in die Gaſſen 
und Straßen des Städtchens. Plötzlich verbreitete ſich der Ruf „die 
Chriften werden von den Juden mißhandelt“. Mit Blitzesſchnelle und 
kürzeſter Zeit erhielten die bedrängten Kazapen einen Succurs, der die 
Angegriffenen ſofort zu Angreifern machte. Die Juden, die ſogar von 
Schießwaffen Gebrauch machten, ſetzten ſich Anfangs mit Erfolg zur 
Wehr; als jedoch plötzlich mit Heugabeln, Senſen, Kartoffelkrampen, 
Holzhacken und anderen improviſirten Waffen ausgeruſtete Schaaren 
von Bauern von allen Seiten auf ſie eindrangen, zogen ſie ſich in ihre 
Häuſer zurück. Da begann der Angriff auf letzt re, deren es in Gom⸗ 
bin im Ganzen etwa 27 gemauerte und 130 von Hol; angeſertigte 
giebt oder, richtiger geſagt, gab, denn heute iſt das Städtchen nichts 
als ein Schutthaufen. Die Verwüſtungen, die nun folgten, währten 


Bürgermeiſter von Gombin hatte ſich bei Ausbruch des Krawalls ſofort 
zu Roß nach dem 21 Werft (3 deutſche Meilen) von Gombin entfernten 
Goſtunin begeben, um dort Militär zu requiriren, das denn 
auch am 1. Mai um 8 Uhr Morgens, nachdem nichts mehr in Gombin 
zu ſchützen und zu retten war, daſelbſt einlangte. Der Prokurator 
und Unterſuchungsrichter trafen am 1. Mai aus Warſchau in Gombin 
ein. Es wurden 16 Perſonen verhaftet, zumeiſt dieſenigen, die man in 
berauſchſlem Zuſtande in den Gaſſen liegend fand. Die Anſtifter und 
Bandenführer werden ſchwerlich * werden, da ſie Zeit genug 
batten, ſich und die geraubten Werthgegenſtände in Sicherheit zu 
bringen. Der durch dieſen Exzeß angerichtete Schaden läßt ſich heute 
noch nicht ziffermäßig feſtſtellen, allein er ift jedenfalls ſehr groß. Aus 
dem Magazine des wohlhabendſten Juden von Gombin, eines gewiſſen 
Roſen, verſchwanden über 100) Stück Tuch, theils durch Raub, theils 
durch Vernichtung. Von den Verwundeten, deren Zahl ſehr groß ift, 
ſind bereits mehrere ihren Wunden erlegen. Die Noth der an den 
Bettelſtab gebrachten Gombiner Juden wird als eine furchtbare ge⸗ 
ſchildert. In Plock herrſcht paniſcher Schrecken. Man feht auch dort 
ſtündlich dem Aus bruche ähnlicher Greuel entgegen. 
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„ Preſſe . — Fünfter Verhandlungstag. 
(Fortſetzung.) 
April 


ien, 28. April. 

Zeuge Robert Mück war Theoter-Arbeiter und hat über die 
Soffiten eleuchtung Beobachtungen gemacht, deren Gefährlichkeit konſta⸗ 
tirend. Am 8. Dezember war er im Theater, war dann ins Gaſthaus 
gegangen und hat circa 6 Uhr 50 Minuten vom Brand erfahren, 
worauf er ſofort ins Theater eilte. Er habe die Inſtrumente heraus⸗ 
eholt und dann mit dem Theatermeiſter Weber die Damen vom 
beater zu retten ſich bemüht, dann herausgetragen, was er ergreifen 
konnte, jo babe er bis halb 9 Uhr gearbeitet. Daß Leute im Theater 
verunglückt find, babe er nicht gewußt, weil auf der Gaſſe Alles ge⸗ 
rufen bat, es ſei Niemand mehr darin, Alles ſei gerettet. Nur eine 
Frau in der Garderobe war noch oben und die habe ein Theater⸗ 
Arbeiter von der Heßgaſſe aus berabgeholt. Ins Theater wurde 
Niemand eingelaſſen; wer dazu den Befehl gegeben habe, wiſſe er 


Nach der wiener 


nicht; im Hauſe ſei er nicht orientirt geweſen. 

Staatsanwalt: Haben ee daß von der Wache 
Jemand abgewieſen worden wäre? ück: Ja wohl. 2 

Zeuge Franz Feilegger. Staatsanwalt und Vertheidigung 
verzichten auf die Beeidigung. Der Zeuge iſt Gaſtwirth in der Heß⸗ 
gaſſe. Er erinnert ſich, den Joſepb Schagerl drei bis vier Mal be⸗ 
trunken geſehen zu haben. Die Feuerwehr ſei ungefähr 20 Minuten, 
nachdem er vom Brande erſahren habe, aufgefahren. l 

Zeuge Auguſt Schopper, Gaſtwirth in der Maria⸗Thereſien⸗ 
ſtraße, giebt ebenfalls an, daß Schagerl wiederholt betrunken war, auch 
bevor er in's Theater ging. h 

Präſ.: Sie, Geringer, was fagen Sie als Feuerwehr⸗Komman⸗ 
dant dazu! Ren 

Geringer: Ich babe ihn nie betrunken geſehen. 5 

Präf.: Er war ja Feuerwehrmann; Sie mußten das ja wiſſen: 
a aber auch Ihr Neffe und darum wollen Sie nichts davon 
wiſſen. 

Zeuge Joſeph Schagerl war Feuerwehrmann im Ring⸗ 
theater. Seine Mutter iſt die Schweſter der Frau des Geringer. 
Seine Aufgabe im Theater war die Kontrolle der Uhren, d. h. die 
Feuerauſſicht und das Anzünden der Beleuchtung. Eine Feuerwehr: 
Ausrüſtung babe er nie getragen. Am Nachmittag des 8. Dezember 
hat er ein Gebrechen an der Waſſerleitung wahrgenommen und hiervon 
Geringer Anzeige gemacht; dieſer und Breithoſer haben die Sache unter⸗ 
ſucht. Das Waſſer ſei fortwährend abgelaufen trotz alles Abdrehens 
der Wechſel. Um 6 Ubr habe er im Zuſchauerraum ange zündet, um 
balb 7 Uhr ſei er auf der Bühne geweſen. Einen Augenblick habe er 
ii entfernt, und als er zurückkam, war ſchon das Feuer ausgebrochen. 

m Nu war Alles in Rauch. Da habe er nur gehört, wie es „2 2 2 2“ 
mache und die Flammen waren gleich über die ganze Bühne verbreitet. 
Er habe gehört wie Jemand rufe: „Ganz aufmachen!“ Damit war 
der Wechſel gemeint und der Rauchfangkehrer habe gedreht, aber iſt 
nicht gegangen. Dann ſei er in die Garderoben gelaufen, die Damen 
ſeien ſchon dagelegen, man habe fie hinausgetragen. Draußen auf der 
Gaſſe habe Alles gerufen: „Das große Thor aufmachen ., Er ſei bin⸗ 
geeilt, um den Schlüſſel zur kleinen Thür zu ſuchen. Die Thür iſt 
dann aufgemacht worden. Wie er drin war. habe er noch Nitſche ge⸗ 
ſehen mit dem Gasſchüſſel operiren und habe ihm zuge rufen: „Das 
iſt Waſſer, nicht Gas !. = s 2 

Präſident: Das war jene unkluge Manipulation mit dem 


Waſſer. 

Staatsanwalt: Wer war am Schnürboden? — Scha⸗ 
gerl: Gar Niemand. 

Staatsanwalt: Wer hat das Feuerſignal gegeben? — 
Schagerl: Der Nächſte. 


Staatsanwalt: Wer war der Nächſte? — Schagerl: 
Der den Hauptdienſt gehabt hat. 


14 Stunden. Die Polizei war während dieſer Zeit unſichtbar. Der“ 


Staatsanwalt: Wer hat den Dienſt gehabt? — Scha⸗ 
gerl: Breithofer. 

Staatsanwalt: Der war ja am Regulator! — So hat 
eben Niemand das Signal gegeben. Einer ſchiebt's 
auf den Anderen und keiner hat's gethan. 

Jauner: Ihrer eigentlichen Beſtimmung wurden die Leute nicht 
entzogen. Der Feuerſignal⸗Apparat war mit einem Glas bedeckt Je⸗ 
der ſchwache Menſch konnte das Glas zerbrechen und hinlangen. Das 
Nichtfinden des Schlüſſels iſt daher keine Urſache des Verſehens. 

Zeuge Franz Schagerl, der Bruder des früheren Zeugen, 
war ebenfalls Feuerwehrmann im Ringtbeater und hatte dieſelben 
Verpflichtungen. Er macht bezüglich ſeiner Dienſtleiſtung dieſelben 
Angaben wie ſein Bruder 

Präſ.: Erzählen Sie uns vom 8. Dezember. — Schagerl: 
Ich bin vor 47 Uhr mit dem Beleuchten fertig geworden, da höre ich 
plötzlich „Feuer!“ rufen; wie ich gegen die Bühne komme, ſehe ich, daß 
wir nichts mehr machen können. Dann bin ich zum Feuerſignal⸗Apparat. 
Den Schlüſſel habe ich nicht gefunden, habe das Glas eingeſchlagen 
und am Drücker gedrückt. 


Präſ.: Haben Sie eine Antwort von der Zentrale bekommen? 


— Scha 5 12 8 
Dr, Singer: Wer war außer Ihnen immer auf der Bühne? — 
Schagerl: Noch drei Feuerwehrleute und zwei dene 

Alexander Moſer war jener Arbeiter der beim Hauptvor⸗ 
hang beſchäftigt war. Er hatte nicht die Aufgabe, die Drahtkurtine 
herabzulaſſen. Am 8. Dezember verließ er um halb 7 Uhr das Theater, 
um im Gaſthaus ein Glas Bier zu trinken. Als er vom Brande 
hörte, lief er wieder ins Theater. 

Präſ.: War das Ihre einzige Thätigkeit beim Brande?! — 
Moſer: Ja. 3 

S taats anwalt: Haben Sie die Roll büre aufgezogen geſehen ? 
— Moijer: Nein. Ich habe nur ein Geräuſch gehört, wie wenn die 
Rollthüre aufgezogen werden würde. 

Der nächſte Zeuge, Heinrich Kellner, war Theater⸗Arbeiter. 

Präſ.: Wo waren Sie am 8. Dezember? — Kellner: Zuerſt 
war ich bei den Couliſſen, dann bin ich hinüber ins Wirthshaus und 
unterdeſſen har es geheißen, das Theater brennt. Wie ich bingekom⸗ 
men bin, iſt bei der Stiege ein Mädchen herausgekommen, das Brand⸗ 
wunden gehabt hat. Ein Herr bat für das Mädchen einen Wagen 
genommen und ich habe ihn begleitet. Wie ich dann zurückgekommen 
bin, haben mich die Sicherheitswachen nicht hineinlaſſen wollen. 

Staatsanwalt: Haben Sie geſehen, ob die Rollthür offen 
war? — Kellner: Ja. N 

Staatsanwalt: Wer hat fie aufgemacht?! — Kellner: 
Das weiß ich nicht. 

Zeuge Karl Hrbatſchek war im Theater bedienſtet und 
hat die Entſtebung des Brandes geſehen, worauf er ſofort gerufen 
babe, die Soffitenkäſten ſeien herabzulaſſen; allem es ſer die Flamme 
ſehr groß geweſen und inzwiſchen ſei ein großer Wind entſtanden; 
es habe Jemand die Rollthüre aufgemacht, da habe der Vorhang noch 
aal . Die Flammen haben dann gleich die ganze Vabne 
erfüllt. 
Präſ.: Sie haben auch verlangt, daß der Proſpekt berabgelaſſen 
werde? — Hrbatſchek: Ja, aber er iſt nicht berabgelaſſen worden. 

Präs.: War Jemand auf dem Schnürboden? — Hrbatſchek: 
Ich habe Niemanden geſehen. 

räf.: Wie Sie binausgekommen ſind, hat das Gas noch ge⸗ 
brannt! — Hrbatſchek: Ja. 
Präſ.: Und wie Sie dann zum zweitenmale bineingegangen 
ind? — Hrbatſchek: Ich bin nicht mehr hineingegangen, weil es 
ſchon ganz finſter war. a 
Der Saal war auch heute wieder ſehr ſchwach beſucht. 
Es gelangt zur Vern 3 ban Nit ſche. 


ape Je dag daten Sie zu bun f e Mitte Ich batte Bios 

Präſ.: Was Sie ! — Nit ſche: hatte blos 
t Atte Anzündung zu Ar Während des Brandes war ich 
im Maſchinenhauſe. 

Präſ.: War die Rollthüre offen? — Nitſche: Offen war fie, 
wie weit, das weiß ich nicht. : 

Staatsanwalt: Wiſſen Sie, daß Del im Haufe war? — 
Nitſche: Ja, als ich ins Haus kam, war ſchon Oel da. 

Dr. Pichl: Woher wußten Sie, daß Oeltampen zu brennen 
haben? — Nitſche: Vom Karltheater her. 

Staatsanwalt: Haben Sie im Karltheater Dellampen an⸗ 
. Er Nitſche: Dort gab es Petroleumlampen neben den 

pen. 
Staatsanwalt: Haben die gebrannt: — Nitſche: Nur 
bei der erſten Vorſtellung. 

Staatsanwalt: So! Alſo zur Gala wurden Petroleum⸗ 
Lampen angezündet, dann aber nicht mehr. — Nitſche: Der 
Sekretär Schulhof hat uns das befohlen. 

Es gelangt zur Verleſung die Ausſage des Hugo Münch⸗ 
heimer. Derſelbe befindet ſich gegenwärtig in Hamburg und war 
Buchhalter des Ringtheaters. Als der Brand ausbrach, eilte er aus 
der Kanzlei und begegnete einer Anzahl Menſchen mit von Angſt ver⸗ 
zerrten Geſichtern, welche riefen: Hinaus, hinaus! Er zeigte ihnen den 
Weg über die Stiege und eilte dann zu Giesrau. Mittlerweile hatze 
der Brand ſo arg um ſich gegriffen, daß Zeuge ſah, es ſei Alles ver⸗ 
loren. Er eilte nun in die Kanzlei zurück, nahm das Geld und die 
wichtigſten Dokumente und trug ſelbe in die Wohnung des Direktors 
Jauner. Ueber Befragen gab Zeuge noch an, daß auf der Nothſtiege 
die Gasflammen erloſchen waren, während ſie in der Kanzlei noch 


brannten. Fortſetzung folgt.) 
em 0 FF 
Tocales und Provinzielles. 
Voſen, 12. Mai. 

d In der Königskapelle im Dom, welche bekanntlich das be⸗ 
deutendſte Kunſtwerk in Poſen, die eherne Dopopelſtatue der Königs⸗ 
brüder Boleslaus und Mieczyslaus von Rauch enthält, und nach dem 
Brande im Jahre 1853 im byzantiniſchen Stile mit enkauſtiſchen Far⸗ 
ben gemalt iſt, ſoll die Malerei in den unteren Theilen, welche durch 
Feuchtigkeit gelitten hat, reſtaurirt werden. Der „Dziennik meint. 
das Domkapitel habe dieſe Arbeit einer Perſon anvertraut, welche dazu 
nicht geeignet erſcheine, und weiſt darauf hin, daß durch ähnliche nicht 
ſachgemäße Reſtaurirungen in den katholiſchen Kuchen unſerer Provinz 
viele Denkmale ruinirt und zu Grunde gerichtet worden ſeien; es möge 
daher, um Derartiges zu verhüten, der hieſige polniſche wiſſenſchaftli 
Verein eine beſondere archäologiſch artiſtiſche Abtheilung bilden, welche 
über die polniſchen Denkmale in der Provinz Poſen zu wachen haben. 
Man kann ſich mit dieſem Vorſchlage nur einverſtanden erklären. 

d. In der bekannten Schulaugelegenheit findet gächſten Sonn⸗ 
tag in Jegrze, wo 11 Kinder in Folge der von dem königlichen 
Kreisſchulinſpektor Lur getroffenen Anordnung den latholiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht in deutfcher Sprache erhalten ꝛc., eine polniſche Volks⸗ 
verſammlung ſtatt. Auch in Wilda und Zabikowo ſollen Volks⸗ 
verſammlungen abgehalten werden. f 

d. Das Rittergut Laſzewo in Weſtpreußen, welches neuerdings 
aus polnische in deuiſche Hände übergegangen, iſt von dem Kaufmann 
Zimmermann aus Bromberg für 420,000 Mark angekauft worden. 
Dagegen find zwei andere Güter in der Provin: Poſen, welche bisher 
Deutſchen angehörten, von Polen angekauft worden: Komorowo, 
wie ſchon mitgetheilt, für 234,000 R. von Herrn Leon Kucner aus 
Liſſa, Schocken mit Karotewo im Kteiſe Wongro witz, 3500 
5 85 groß, bisher Herrn Lucke gehörig, von Herrn v. Jakrzewski 
au ra. 

r. Durchgebrannt. Wie der „Goniee Wielk.“ mittheilt, iſt der 
langjährige Bote der hieſigen Leben zverſicherungsbank Vell es 


suchtu gSdtene 5 


— 


bieralsk mehr als oche ſpurlos verſchwunden. Das Zentral⸗ 
Be a feinen Verla yet erleiden. je — ſoll wehr die 
General-Agenten oder andere Privatperſonen Beim 


offen haben. 
Bezirks fe lbrsebel u» auf der Poli A bat Ses einen Paß nach 
ufig Volen verlangt, den er — erhalten h 


— — — 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 12. Mai. Das Antwortſchreiben Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf die Glückwunſchadreſſe des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten lautet: Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten haben ihrer Theilnahme an der Geburt Meines 
Wrentels einen ſehr warmen Ausdruck verliehen, der Mir 
in dem Vertrauen, daß Ich darin die Geſinnung 
der treuen Bürgerſchaft der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin zu erkennen habe, beſonders wohlthat. Ich finde Mich 

durch dieſes Mitgefühl um ſo angenehmer berührt, als Ich 
gerne bezeuge, daß jenes Familien⸗Exeigniß in der That Mein 
Herz mit ungewönhnlicher Freude und zugleich mit dem innigſten 
U Danke gegen Gottes Gnade erfüllt, welcher Mich den un⸗ 
mittelbaren Erben in der vierten Generation hat erleben 
laſſen. Möge des Himmels Huld die Hoffnungen, welche 
ſich an die Zukunft des fürſtlichen Kindes knüpfen, zum 
reichſten Segen für das geſammte Vaterland und demzufolge 

auch Meines Hauſes reifen laſſen. 

Karlsruhe, 11. Mai. Der Großherzog wird morgen, 
zum erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung, auf einige Tage hierher 
zurückkehren und ſich dann zu längerem Aufenthalte nach Baden⸗ 
weiler begeben. 

Eſſen, 11. Mai. Die „Eſſener Zeitung“ bringt folgenden 
authentiſchen Bericht über das Grubenunglück in der Zeche 
„Pluto“ bei Wanne: Bis jetzt ſind einige 50 Todte, von denen 

) die Hälfte verheirathet fein dürfte, aufgefunden. Verhältniß⸗ 
mäßig wenige find verbrannt, ein Beweis, daß die Exploſions⸗ 
Hamme eine große Ausdehnung gehabt hat. Die größte Anzahl 
der Todten iſt erſtickt, weil die Nachſchwaden leider einen ſehr 

ausgedehnten Theil der Grubenbaue erfüllt haben. Daß die 

Wetterführung an ſich eine ganz normale iſt, beweiſt die That⸗ 

ſache, daß ſämmtliche von der Exploſion und den Nachſchwaden 
betroffenen Baue ſofort nach der Exploſion befahrbar und wetter⸗ 
frei waren. Nur Brüche, von welchen ſich namentlich in der 

Grundſtrecke des Flötzes Nr. 8 eine größere Anzahl befindet, 

traten ſtellenweiſe der Befahrung hindernd entgegen. Uebrigens 
ſcheint auch in dieſem Falle der Sohlenſtaub die Exploſion und 
deren Wirkung verſtärkt zu haben. Es gelang oft, bewußtlos 

vorgefundene Arbeiter wieder in's Leben zurückzurufen, 6 bis 7 

mehr oder weniger durch Brandwunden beſchädigte Arbeiter 
find im Krankenhauſe au Gelſenkirchen untergebracht. — Nach 
anderen der „Eſſ. Ztg.“ vorliegenden Meldungen entſtand die 

Exploſion geſtern, am 10. Mai, Abende gegen 9 Uhr, auf dem 

Schacht Thies im Flötze 8 auf der dritten Sohle. Bis heute 

Morgen — an 


9 mach Caro 
23 n Ban iſt bereits in Wanne eingetroffen. 
Wien, 11. Mai. [Offiziell.] FMEL. Jovanovic 
meldet unter dem heutigen Datum: 
ur Säuberung des ſüdweſtlichen Theiles der Krivoscie wurde 
eine Streifung von Zubei aus angeordnet. Die Abtheilungen unter 
dem Kommando des Oberſtlieutenants Monari erſtiegen daher am 8. 
d. die Gegend unterhalb Vucizub, eine — 85 Abtheilung beſetzte Orien. 
Vucizub war von den Inſurgenten ſtark beſetzt. Monaxi nahm mit 
denſelben er Gefecht auf, welches am 9. d. Morgens wieder begann 
und bis 3% Uhr 3 fortgeſetzt wurde. Als um dieſe Zeit 
eine vom General⸗Mafor Kober von Viſiko, Glavica und Zubar aus 
gegen Vucizub dirigirte Abtheilung dort eintraf und eine von Orien 
über Rovce entſendete Abtheilung Pazua im Rücken der Inſurgenten 
erſtiegen hatte, flohen dieſelben. Ueber ihren Verluſt iſt noch nichts 
bekannt geworden, da die Details noch fehlen. Unſer Verluſt beträgt: 
ein Infanteriſt todt, ein anderer ſchwer und drei leicht verwundet; 
fämmtlic vom 22. Regiment. 
Wien, 11. Mai. [Abgeordnetenhaus.] Vom 


Abgeordneten Schönerer wurde eine Petition vorgelegt, welche 
die Regierung zu Maßregeln gegen die Niederlaſſung und den 
Durchzug ruſſiſcher Juden auffordert. Der Antrag Schönerers 
auf Verleſung der Petition und vollinhaltliche Aufnahme derſel⸗ 
ben in das Sitzungsprotokoll wurde abgelehnt. — Die Zolltarif⸗ 
Vorlage ſammt dem Einführungsgeſetz wurden in zweiter Leſung 
angenommen. 

Wien, 11. Mai. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus 
Galatz: Die Donaukommiſſion iſt zu der ordentlichen Semeſtral⸗ 
ſeſſion behufs Erledigung der laufenden Geſchäfle zuſammen⸗ 
getreten. Ob ſich daran die Berathung des Barrere'ſchen Pro⸗ 
jektes unmittelbar anſchließen wird, ſteht noch nicht feſt, 
Deſterreich⸗Ungarn iſt in der Kommiſſion noch durch den Baron 
Haan vertreten. — Aus Belgrad: Bei der geſtrigen Vorſtellung 
im Theater veranſtalteten die Radikalen eine Demonſtration, 
welche ſpäter in eine Schlägerei ausartete. Die Gendarmerie 
ſchritt ein und ſtellte nach Verhaftung mehrerer Rädelsführer die 
Ruhe wieder her. 

eſt, 11. Mai. Das Unterhaus nahm in der Generalde⸗ 

batte die Zolltarifvorlage in namentlicher Abſtimmung mit 184 

gegen 116 Stimmen an und genehmigte dieſelbe ſodann in der 

Spezialdebatte unverändert bis einſchließlich der Zolltarifklaſſe 43 

betreffend Kunſtgegenſtände. 
Lemberg, 11. Mai. Der Staatsanwalt zog die Anklage 
gegen zwei Ruthenen, den Akademiker Lahol und Doktor Nau⸗ 
mowicz, zurück, worauf Beide aus der Haft entlaſſen wurden. 
Paris, 10. Mai. Im Elyſee Montmartre fand heute 
unter dem Vorſitze Viktor Hugo's das Banket der Eiſenbahn⸗ 
beamten zu Ehren des unter En Miniſterium Gambetta mit 
dem Orden der Ehrenlegion dekorirten Lokomotivführers Griſel 
ſtatt. An demſelben nahmen gegen 1800 Perſonen Theil, dar⸗ 
unter zahlreiche Senatoren und Deputirte, unter letzteren auch 
— Gambetta. Trotz der großen Menſchenmenge an den Zugängen 

herrſchte doch vollkommene Ruhe. Viktor Hugo, Griſel, Nadaud 
und Gambetta hielten Reden. Gambetta vertheidigte die Sache 


60 8 —.— mehr oder minder Ver⸗ 
lath mit mehreren Nöthen des Ober⸗ 


der Eiſenbahnbeamten und erklärte, indem er an die Worte 
Griſel's erinnerte, es ſei wichtig, feine Pflicht zu thun trotz aller 
Schwierigkeiten, Hinderniſſe und Verleumdungen und Alles von 
der Zeit und der Gerechtigkeit zu erwarten. Redner habe dem 
Banket beiwohnen wollen, da er ſtets ſeinen Ehrgeiz darin geſetzt 
ui ein Beförderer der Eintracht und Einigkeit der Republik 
zu ſein. 

Paris, 11. Mai. Die Kammer hat die Geſetzvorlage 
über die Ausweiſung von Ausländern in erſter Leſung angenom⸗ 
men. Vom Minifterium wurde eine Kreditforderung von 
3 Millionen für die Organiſation mehrerer Dienſtzweige in 
Tunis eingebracht, die Kammer beſchloß, die bezügliche Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion zu verweiſen. 

Der Senat hat die Handelsverträge mit Spanien, Por⸗ 
tugal, Schweden und der Schweiz, ſowie die Konvention mit 
England genehmigt. 

Luxemburg, 10. Mai. Die Kammer nahm mit 26 ge⸗ 
gen 10 Stimmen, bei vier Stimmenthaltungen, folgende Tages⸗ 
ordnung an: Die Kammer geht angeſichts der von der Enquste⸗ 
Kommiſſion ausgeſprochenen Meinung und nachdem ſie die von 
derſelben gelieferten Aufſchlüſſe entgegengenommen, in Erwägung, 
daß nicht bewieſen iſt, daß der Sturz der Bank einem ſtrafbaren 


Verſehen der Regierung zugeſchrieben werden könne, zur Tages⸗ 


ordnung über. 

Petersburg, 11. Mai. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ ſchreibt, das Projekt Barröre ſei nicht als eine einfache 
Frage wegen der Rigulirung der Donauſchifffahrt zu betrachten, 
ſondern als eine Modifikation der Stipulationen von Paris, 
London und Berlin; es müſſe daher über daſſelbe zwiſchen den 
Mächten verhandelt werden, da es eine Aenderung internationaler 
Arrangements involvire. 

etersburg, 11. Mai. Vom Minifterrathe iſt geſtern 
der Bau der fibiriſchen Eiſenbahn in der Richtung von Jekatarin⸗ 
burg nach Tjumen genehmigt worden. 

Newyork, 10. Mai. Der Direktor der Geſellſchaft für 
die Auswanderung der Juden in Newyork wurde von zahl⸗ 
reichen ruſſiſchen Flüchtlingen in heftiger Weiſe thätlich ange⸗ 
griffen, weil er ſich weigerte, ihre übertriebenen Forderungen um 
Unterſtützungen zu erfüllen. 8 Perſonen wurden verhaftet. 
Newyork, 11. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ 
iſt bier eingetroffen. f 

Verantwortlicher Redakteur: bi Bauer ın Poſen — 
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Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 1 zu Poſen 


ai * 
Datum Barometer auf 0 Temp. 
Gr. reduz. in mm] Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 82 m eeböhe = — 0 


11. be RR 2 10000 trübe 12 9 
gs. 6 En 27 eiter 
m 11. aximum + 1 5 8 
2 Wärme⸗Minimum + 609 


Wetterbericht vom 11. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Borom. a. 0 Gr. Temp 
Ort. nachd. Meeresniv ien d. Wetter i. Celſ 
reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore 66 SW 5 bedeckt | 11 
Aberdeen 765 SW 2 wolkig 12 
Chriſtianſund 757 SW 6/Regen 5 
Kopenhagen 767 NW 2 [wolkig 
Stockholm 765 SSW 2 wolkenlos 8 
Haparanda 765 SO Abedeckt 4 
Petersburg — 
Moskau 753 S 1 Regen 9 
Cork, * | 770 SW lee — 12 
Breſt 771 NO 1jbalb bed. ) 12 
elder 771 S 3 —— 9 
vlt . 770 WN 3 beit 9 
eee 771 NW. balb bedeckt 9 
winemünde 768 NN 0 3 8 
Neufahrwaſſer 767 WN 2 be iter | 10 
Memel 764 NNW̃ 4 halb "ber. ») 6 
ard. 773 D 1 wolkenlos 13 
Münſter 771 Pit) 1 molfig 7 
Karlsruhe 773 O 2 bedeckt 11 
Wiesbaden 772 NW 2 halb bedeckt) 10 
München 772 NIE 4 halb bedeckt 10 
Leipzig 771 Pit) 4 bedeckt 3 7 
Berlin 768 IB Abedeckt 0 9 
Wien 768 NW̃ 5 Regen 20 
Breslau 768 NW. 2lbedeckt 7 8 
1° ze. | 769 S 3 wolkenlos | 12 
2 ren . 769 ſtill na 14 
) Seegang mäßig ) Seegang leicht.“) i Nang leicht.“) Thau. 
5) Oi Regen. = Geſtern Regen. ') Nachts Reg 
kala für die Wia n e 
1 = leiſer Bun 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
friſch 6 = ſtark 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ftarker 


Sturm. 112 2 Sturm. 12 Orkan 
A nmerfun . Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
en ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerbalb jeder Gruppe 
if die Richtung Sr Meft nach Oft eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die De 5 im Oſten hat ſich nach dem Innern Rußlands 
entfernt. ind und Wetter über Weſteuropa ſtehen unter Einfluß 
eines Depreſſionsgebietes im Nordweſten und des Luftdruckmaximums, 
welches über Südbritannien, Frankreich und Weſtdeutſchland lagert 
und ſich largiam oſtwärts zu wu verschieben ſcheint. Bei ſchwacher, meiſt 
weſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über Zentral⸗Europa trocken, 
vielfach heiter und ziemlich kühl. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Mai Morgens 0.72 Meter. 
1 * 


. Mittags 0,72 
0 12 „ Morgens 0,0 - 


Telegraphiſche . 


„ Schlad⸗ Courſe.) Schwach. 
Lond. Wechſe 70 28 20.437. Bari do. 81,10. Wiener * 170,5, KM. 
StA. —. Rheiniſche do Heſſ Lubını 102% KM.» N 
ng Reichsanl. 1013. „ Neichsbant 149}. Darmitb. 163 ining x 
B. 924. Oeſt.⸗ung. Bk. 702,00. Kreditaktien 2921 Silberrente b 
ran 644. Goldrente 34 Ung. Goldrente 757 86er Looſe 
1231. 825. Looſe 332 00. Ung. Sraat st. 228,00. do. Oſtb.⸗Obl. 


945 Weſtbahn 2643 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1774. 
Galizier 265. Franzoſen 285. Lombarden 11 AZtaliener 
893. 1877er Ruſſen SC 1880er Ruſſen 703. i . 571. 
eee 8993 — ne Re 1 
erein ——, ungari ente — chti — 

Obere 2 a apierr uſchtiehra 7 


d. Ohm: 5 78H. Dux⸗Bodenbacher —. National⸗ 


* chland —. 
dank 94e T8 Sa der Börfe: Kreditattien 2931, N — Ga⸗ 

lizier 2654, arden I. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
A One (Schluß: Gourſe.) Die 

en at. lub urſe.) egyptiſchen Meldungen 
bewirkten Kealifirun en; F abgeſchwächt, Renten 55 wi 
hauptet, Bahnen Ei 605 Schluß b eſſer. 2 

terrente 7 Silberrente 77,50. Oeſterr. Goldrente 94,55, 
6⸗proß. ungariſche Goldene 119, 5. proz. ung. Goldrente 89,024. 
dspros. ung. Papierrente 86,90. 85 40r Koote 119,70. * Looſe 
31,00. 1864er Looſe 174.00 Adios 176,70 Ungar 
117,00. Kreditaktien 343,20, 79 79 334.75 Lom 
Galtzier 311,00. Kaſch. „Oberb. 149,00. Pardubitzer 151,70 Vorbmefs 
bahn 208,00, Eliſabethbahn 211,00. Nordbahn 2660 Seſterr 
ungar. Banf ——. Türk, Looſe—— Unionbank 127,70 Anal- 
Auſtr. 128,755 Wiener Bankverein 118 „00. Ungar. Kredit 339,00, 
Deut ſche Platze 58,65. Londoner Wechſel 128,75 Pariſer do. 47.65. 
Amſterdamer do. 99,60. Napoteons 9.53 Dukaten 562 Silber 
100.00. Marknoten 58,674 Ruſſiſche Banknoten 1,214. Lemberg⸗ 


Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 167,50. — 
Bodenbach —.— Böhm Westbahn —— Gran Vofe 2 


Aprozent. ungar. Bodenkredit-Pfandbrieſe —, Elbthal 218,75, 1 
Sproz. öſterr. Papierrente 92,70, ungar. Goldrente —, Buſchtierader 8. * 
een u Sikbabn von 30. April bis 6. M i 

chenauswei r err. ahn vom ril bis 2 
711,521 Fl., Mehreinnahme 19,718 Fl. k 

Paris, 11. Mai Boulevard⸗ Rerfehr, Z prozent. Rente — — 
Anleihe von 1872 117,30, Italiener 89,95, öſterr. Goldrente —, 
Türken 13,524, Türtenlooſe —.—. Spanier inter. ——, do. ext 
78% ungar. Goldrente ——, Egypter 340 00, Zproc. Rente —,— 


er Ruſſen —. —, Franzoſen ——. Lombarden —.—. Feſt. 
. 11. ei. 8 alien a. — 47, 259 1 20,58. 
Be ai echſel auf London II. Orients 
Anleihe 90}. alf Orientanleihe 90}. 


London, 11. Mai. Ruhig. Conſols 102, Ital. Hpr. Rene rs 
884, Lombard. ei Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue > 
de 15 Ruſſen de 1871 85 155 15 Ruſſen de 1872-844, proz. . Nuß 
de 1873 864, 5proz. Türken de 1865 13}. 34proz. fundirte Amerikaner 
104, Oeſterr. Silberrente —, do. 8 — Ungariſche Gold⸗ 
rente 75%, Oeſterr. Goldrente — 5 7. Egupter 66%, Avro 
preuß. Conſols 101. 

1 Silber 


Bus 
en ee nom Do. ei Be au | Berlin e 4 
e. 75 
2 ae 1 400% Zieh auf er. — 
11 


1 is 2 1 

Be be 1274, Chicago · e 6), Sen 01. 18 1105 dem, 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 
3 Prozent. 

Hamburg, 10. Mai. 


Prodnkten⸗Kurſe. 
Getreidemarkt. loco unveränd. au 


Termine Aut 207 00 85 loco 8 auf ne flau. We 
per Juli⸗A ug. 900 0 Br. Gd. ver Sept.⸗Okt. 203,00 
d. 9 per Jul Aug 140,0 Br. 139,00 Gd. 
Sept-⸗Okt. 139,00 Br. 138,00 Gd. Haſer, Gerfte unveränd. Nl 
ſtill, loco 57,00, per Ma 56,50. Spiritus matter, per Mai 384 Br. 
er Juli⸗Aug. 381 Br., per Aug. ⸗Sept. 39 Br., per Sept⸗Olt. 
r. — Kaffee feſt. Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 


Standard white loco 7,15 Br., 7,10 Gd., 7,1 5 

e we Beier: Scho zn. ee 
remen, at etroleum. I 

Standard white loco 7,10 Br., pr. ver Feu 720 8 A: 


er per Auguſt — bez., 7,45 Br., per September⸗ ber 
{ Wien, 11. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Mai⸗Juni 12,15 f. 
— 7.85 Gd. 


a. Br., per Herbſt 10,97 G., rn. f 
7,90 Br. pe pr. Mai: Juni 5 d., 830 Vr. == 


3 Mai. An 2 Ram angeboten 6 Meizenladumaen. 


Paris, 11. Mai Produktenmarkt. (Schlußbericht. en ruhig, 
per Mai 30,10, per Juni 29,90, ver eee 2880, u — 
Sept⸗Dezbr. 27,60. Roggen ruhig, per — „25, per Sept.⸗ — 
— 5 Mehl 9 Marques, ruh — per 63,00, per Juni 68 4 

1 60 0 62,25, per Sept. Da 59 25. — Rüböl rug. 
Ber 9,00, per Juni 69,75, per Juli⸗Auguſt 70,75, September 
— 75 0). Spiritus feit, ver Mai 62,75, per Juni 020: 
Sin Juli⸗Auguft 61,50, per September ⸗Dezember 57,55 — Wetter 


8 Mai. Wollauktion. Angeboten 2502 Ballen, mr 
kauft 968 Ballen n ziemlich belebt, gute und ſchöne Buenos 
ar 7—10 0er, * fest i * 

Man 11. Mal. 12r Water Armitage 74, 121 Water 
Taylor 73, r Mater Micholls 97 30r Water Clayton 33, 3% Mod 
Townhead 93, 40r Mule Mayoll 98, 40r Medio Wilkinſon 114, 
36r Warpcops Qual. Rowland 104, 40r eg 21 — 104, 60 r Double 
courante Zt 144 5 8 4 81 pfd 0 
Antw etreidemarkt. e e Weizen 


feſt. Alen, Unbesinert, "Safer flau. Gerſte ruhi 
Antwerpen, 11. Mai. 5 ge Raf⸗ 
pre Type Se loco 174 171 Br., per Juni 17% Br., per 
Dezember 191 Br. Steigend. 


ptember 19 Br., 1 September⸗ 
Amſterdam, 11. Mai. Bancazinn 585. 

Amſterdam, 11. Mai. Getreidemarkt. 3 
auf Termine unveränd., pr. Mai —, pr. November 28 ggen loco 
u. auf Termine unveränd., pr. Mai 176, Oktober 171. Stans per Früh⸗ 
jahr —, per Herbſt 353 Fl. Rübdbl loko 33, per Herbſt DALE 


Pet r. Aung 11. Mai. a todultenmarlt.) g loco 
75,00, pr. Auguſt —.—. nn loco 15,75. Roggen — 1050. 
afer 9 11 bean loco 34, Leinſaat (9 Kur) loco 14,2. — 
etter: 
Newyork, 10. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in Nerrucet 


127. 15 a 109 he en a 74 Gd., do. at 

Mi Dex ia rohe troleum do. Pipe line Certiſicates 

D.750. Met 5 . 4 6. de Fun rwe 8 40 ID 1 0.464 

ver ai 1 D. DR pr. uni 1 D O., do. pr. 

Fuli 1 D. 314 C. Mais ola . BL U. 8 
Museovados; 1 Kaffee Rio) 9³ 

7 Naß bdants 1113, do. Nabe 

Getreidefracht +. 


Zucker (Fair reflaine 
Schmal; Marke (Bites) III., 
. Brother? 118. Spes short clear) 


mea . 227 28.752275 N., 0%: 22.221. 25 M. ver Mai 21,70—21,45 N. 
820 Fa Ful 27 f. 212 N 5 ger e Sum! n a 2 520 K. g . 
Berlin, 11. Mal. Mind: pe ea 
Die den e en * 3 am = des falten Tagen, Rey e a 5 en 160 17 6 ve re Sr ee x bezahlt, 
ge 1 f Bahn | Regulirungspreis — M. Oelſagt per 1000 Kilo — M. 
gan 2 N e e eee size: e Reh a eee 
unſeres Marktes. Bi“ a bed neh def. ruſſiſcher — Mark ab’ B. beg de a 55,5 M. bez., loko 5 Faß 55,8 M. bez., per Mai 

San egg e en war faſt o e Ge Für ine ver — 8 r und galiz 145—149 Mark ab bezal It, ver Mai bez., per Mai⸗Juni 0 bis — M. bez., per Juni⸗ 


iziſcher 1 Bahn 1 
— — Auguſt — Mark bez., Sept.⸗Oktober 55,2—55,1 
1 151 M. begeht ee = Fe 1144 ver vn Ya Fri ber 55,2 Malt bez. Gellindigt 100 Bir 


mäßiges are e für nahe Sicht matte denz. welche 4741454 
y — En — 56,0 Mark. — Leinöl per 100 Kilo loko 10 5 
ag 1. te ber 1454 _144 . 12 1 100 1 Boy It 


weiteren Verlaufe wieder verflaute, als auch für ſpätere Termine 
ve ich ausgi 57 Angebot auftrat. Kurſe haben durchſchnittlich 
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